
wiesen. F ü r die land- und fo rstw irtschaft
lichen B etriebe liegen in der Entw icklung 
des F rem denverkehrs aber auch bedeu
tende C h a n c e n .  Sie sollten stä rk e r als 
b isher die A u s g e s t a l t u n g  d e r  
L a n d s c h a f t  in die H and nehm en und 
dam it auch am E rtrag  aus dem W ochenend- 
und U rlaubsverkehr A nteil nehm en. Ja u 
senstationen, B uschenschankbetriebe, Zim
m erverm ietung k leineren  und größeren 
Ausmaßes, Schilifte, Verpflegungsbetriebe, 
Badeanlagen usw. können zu bedeutenden 
N ebenerw erbsquellen w erden. R ichtig be
trach te t sind also F orstw irtschaft (und 
Landw irtschaft) und F rem denverkehr eher 
sich ergänzende als rivalisierende W irt
schaftszweige.

ZUSAMMENFASSUNG

Die Forst- und H olzw irtschaft muß 
heute zu F ragen der Raum ordnung Stel
lung nehm en. D er erste S chritt dazu ist 
die E rarbeitung  eines F a c h e n t w i c k 
l u n g s p l a n e s .  Von diesem aus erst ist 
eine Abstim m ung m it allen übrigen W irt
schaftszweigen möglich, und erst auf einer 
solchen Basis können W ünsche an die 
In fras tru k tu r  und an öffentliche Gemein
wesen gestellt werden. Ziel aller Bem ühun
gen der Raum planung aber muß der Mensch 
und die M öglichkeit seiner E ntfaltung  sein. 
Die F orstw irtschaft als w ichtige Pflegerin 
der Landschaft und als bedeutender 
W irtschaftszweig kann dazu wesentlich bei
tragen.

Künstliche Niststätten fü r  W aldohreulen

Die intensiv bew irtschafte ten  Feldbau
gebiete N iederösterreichs und des B urgen
landes weisen für kleinnagervertilgende 
Raubvögel ein reichhaltiges N ahrungsange
bot auf. Mit Ausnahm e der bodenbrü ten 
den Sum pfohreule sind Eulen und Greife 
dieser G ebiete an die vorhandenen N ist
plätze der spärlichen W äldchen und W ind
schutzstreifen  zwischen den F eldern  ge
bunden. Dieselben B aum gruppen dienen 
R ebhühnern und Fasanen als Remisen. In 
Zusam m enhang mit der Förderung  des Nie
derwildes steh t die intensive Bejagung von 
E lster und R abenkrähe, die beide in diesen 
W aldungen nisten. H and in  H and m it dem 
K rähenabschuß, der zu befürw orten  ist, 
w erden aber auch W aldohreule und T urm 
falke, nützliche M äusejäger, aus dem Ge
bie t abgedrängt, da sie w iederum  in E lster
oder K rähennestern  b rü ten  und somit von 
ih rer N isttätigkeit abhängig sind.

Um diese K ette  von Zusam m enhängen 
zu un terbrechen , entschlossen w ir uns zu 
dem Versuch, K unstnester anzubringen, um 
der W aldohreule w eiterh in  die B rut zu er
möglichen und ihre B ru td ich te  zu erhöhen. 
Als V ersuchsgebiet w ählten wir kleine 
W äldchen im Raum e Gänserndorf-D eutsch- 
W agram (M archfeld, NÖ). In diesem Gebiet

Von H. F r e y  und W.  S c h e r z i n g e r

ha tten  w ir bereits 1966 W aldohreulenbru
ten  festgestellt, doch w aren diese N acht
vögel den K rähen und Falken in der Be
hauptung der N istplätze unterlegen, so daß 
tro tz  des günstigen N ahrungsangebotes im 
folgenden Jah r nur spärliche B ruterfolge 
zu verzeichnen waren.

W ir fertig ten  die K unstnester aus einem 
Reifen dick zusam m engebundener W eiden
oder Birkenzweige, der einen Boden aus 
M aschendrahtgeflecht träg t. Diese flachen 
K örbchen w urden beidseitig m it Sackjute 
bespannt. Dieses Gewebe ist w asserdurch
lässig, w ärm t aber gut und ist nahezu w ind
dicht. Seine F arbe ist unauffällig. Auf die
sen Rohbau hefte ten  wir entw eder einen 
w eiteren  Reisigkranz, um den N estrand zu 
erhöhen, oder überdachten  ihn m it bogen
artig verbundenen Asten, was einem E lster
nestüberbau glich. Die Zweige entnahm en 
wir jeweils am M ontageort.

Solche N ester sind auch fü r B astlerlaien 
in kurzer Zeit herste llbar, die M aterial
kosten sind kaum  erw ähnensw ert.

W aldohreulen und T urm falken, die die 
K unstnester besetzen sollen, b rü ten  bevor
zugt in  K rähennestern  am R ande lockerer 
W äldchen, die von einigen Föhren durch-
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setzt sind. Bei der M ontage ist die Lage en t
sprechend zu wählen. Die N ester w urden 
m it D rah t in  Robinien- oder Föhrenw ipfeln 
in 6— 10 m Höhe befestigt. Die N istkörbe 
sollen dabei nach M öglichkeit von der Seite 
gut einzusehen sein, nach oben aber ver
deckt sein, um ein N estplündern  durch 
K rähen zu verh indern , vor neugierigen 
M enschen soll ein Sichtschutz von unten  
gegeben sein.

Die N iststätten  w urden im November 
errich te t, K ontro llen  erfo lg ten  ab März bis 
Juni. Bei den K ontro llen  zur B ru tzeit ist 
größte V orsicht geboten, da das erschreckte 
W aldohreulenw eibchen das Nest fü r län
gere Zeit verlassen kann, so daß das Gelege 
E lstern  oder K rähen  zum O pfer w ird. Am 
günstigsten ist die K ontrolle der um liegen
den Büsche und Bäume, die den A ufen t
haltso rt der M ännchen darstellen.

Von zehn N estern, die w ir im November
1967 m ontierten , w urden im F rü h jah r 1968 
zwei von W aldohreulen besetzt, in  vieren 
b rü te ten  Turm falken, nu r zwei blieben 
leer, die restlichen w urden zerstört. In  
einem ca. 10 A r großen Robinien-Föhren- 
M ischbestand südlich von G änserndorf b rü 
te ten  1966 eine W aldohreule, ein T urm 
falke und eine R abenkrähe. Als w ir dort 
zwei K unstnester anbrachten , zeitigten
1968 eine W aldohreule und vier T urm fal
ken dort ih re  Gelege.

W ar unser V ersuchsm aterial auch klein, 
so h a tte  sich der Versuch gelohnt, da er 
einen 75°/oigen Erfolg brachte. W ir spre
chen die berech tig te  Hoffnung aus, daß 
unser Beispiel N atu rfreunden , Jägern  und 
Landw irten als Anregung zur Hege dient, 
da m it dieser einfachen M ethode das Brut- 
vorkom m en der gefährdeten  W aldohreule 
und des nützlichen Turm falken gesteigert 
w erden kann. D urch die A nbringung sol
cher N ester kann auch ein W indschutz
streifen, jüngerer Pappeln z. B., besiedelt 
w erden, wo K rähen nu r selten nisten. 
K ünstliche N iststätten  dienen so gleichzei
tig dem N aturschutz und der biologischen 
Schädlingsbekäm pfung.

Waldohreule Foto Reinhard/Rieser
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